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8 10.UMtüGsi ' Cell.

Mlsführu ngsbe jt immun gen
über die Gewährung von Beihilfen an Kriegsteilnehmer (Ar-
ülel I, 3 und Artikel III und IV des Gesetzes vom 22.
Mai 1895 ,— Reichs-Gesetzbl. S . 237 —, § 2 des Gesetzes
com 9. Juni 1906 — Reichs-Gesetzbl. S . 730 — und Ge¬
setz vom 19. Mai 1913 — Reichs-Gesetzbl. S . 297 —).

(Schluß.)
§ 5.

Unter den gesetzlichen Invalidenpensionen oder entspre¬
chenden sonstigen Zuwendungen aus Reichsmittein (Artikel!
III 3 Z 2 zu a des Gesetzes vom 22. Mai 1895) sind nicht
Invaliden -, Alters- und Unfallrenten zu verstehen, sondern
nur Militärpensionen, Militärrenten und Unterstützungenan
Kriegsteilnehmer aus dem Kaiserlichen Dispositionsfonds bei
der Reichshauptkasse, insbesondere diejenigen nach Maßgabe
des Allerhöchsten Gnadenerlasses vom 22. Juli 1884.

Erreicht der Monatsbetrag einer solchen Pension, Rente
oder Unterstützung die Summe von 12,50 M. nicht, so darf
der Unterfchiedsbetrag als Kriegsteiknehmerbeihilfe gewährt
werden ' .

Militärpensionen und pensionsähnliche Unterstützungen
aus Anlaß des Militärdienstes, die den im § 4 des Ge¬
setzes voni 19. Mai 1913 bezeichneten Reichsangehörigen
von anderen Staaten gezahlt werden, schließen in gleicher
Weise (vgl. Abs. 2), wie die aus Reichsmitteln bezogenen ge¬
setzlichen Invalioenpensionen und entsprechenden sonstigen Zu¬
wendungen vom Empfange der Beihilfe aus ; Bezüge die der
Krieasteilnehmerbeihilse des Reichs gleichartig find, werden
jedoch auf die letztere in jedem Falle lediglich angerechnet.,

Der Bezug von Invaliden -, Alters - oder Unfallcenten,
sowie von Zivilpenjionen und den entsprechenden Zuwen¬
dungen kann nur für die Beurteilung der Unterstützungsbe¬
dürftigkeit von Erheblichkeit fein.86.

Ob ein Antragsteller wegen Bestrafung als der Für¬
sorge unwürdig anzusehen ist, hängt von der Art und
Schwere der Straftat , sowie von der Zeit ihrer Begehung
und der späteren Lebensführung ab.

8 ?•
Tic Entscheidung über die Unterstützungsbedürft,gleit

und di» Würdikeit des Antragstellers soll nicht ohne Anhö¬
rung der zuständigen Ortsbehörde oder, falls der Antrag¬
steller seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland
bat . der zuständigen Kaiserlichen Konsuiarbehörde erfolgen.
" 'Die  Aeußerung der Ortsbehörde oder der Kaiserlichen
Konsuiarbehörde muß sich insbesondere einerseits auf das
etwa vorhandene Vermögen des Antragstellers, seine Ein-
kommensguellen und die Verhältnisse seiner unterhaltspflich¬
tigen Verwandten, andererseits auf seinen Schuldenstand und
die Verhältnisse seiner unterhaltsberechtigten Verwandten
ersticäcn. Sie soll auch möglichst angeben, welches Geiami-
eintommen unter Berücksichtigung aller bei dem Antragstei¬
ler in Betracht lommenden Verhältnisse nach den Verwal-
tungsgrundsätzen oder der Uebung am Wohnort zur Bestrei¬
tung des notwendigen Lebensunterhalts für ausreichend er¬
achtet wird.

8 8.
soweit die Militärpapicre des Antragstellers keine Aus¬

kunft geben, ist eine Aeußerung des zuständigen Bezirks-
kömmandos darüber herbeizuführen:

l . ob  der Antragsteller an dem Feldzug von 1870/71 oder
an einem von deutschen Staaten vor 1870 geführten
Kriege ehrenvollen Anteil genommen hat (Artikel l
Ziffer 3 des Gesetzes vom 22. Mai 1895),

2. ob er aus Reichsmitteln gesetzliche Invalidenpension oder
eine sonstige■entsprechende Zuwendung bezieht (Artikel
III § 2 zu a des Gesetzes vom 22. Mai 1895 und § 5
der Ausführungsbestimmungen).
Die ehemaligen nichtdeutschen Soldaten haben die Kriegs-

teilnehmereigenschaftdurch Vorlage der Militärpapiere nach¬
zuweisen. Wo diese fehlen oder unvollständig sind, kann der
Nachweis auch auf sonstige Weise, insbesondere durch Zeu¬
gen, erbracht werden.

8 9.
Heber die Bewilligung der Beihilfe, insbesondere dar¬

über, wer im Einzelfall als Kriegsteilnehmer anzusehen ist,
entscheidet die Regierung desjenigen Bundesstaats , in welchem
der Antragssteller zur Zeit der Einreichung des Antrags
seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt hat . Hat der An¬
tragsteller keinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt, oder
hat er seinen Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im 'Aus¬
land, so entscheidet die Regierung desjenigen Bundesstaats,
dessen Staatsangehörigkeit der Kriegsteilnehmer besitzt. Falls
hiernach mehrere Regierungen Zuständig sind, ist unter ihnen sin
erster Linie die Regierung desjenigen Bundesstaats zur Ent¬
scheidung berufen, in dem der Antragsteller zuletzt seinen
Wohnsitz oder, wenn ein solcher nicht zu ermitteln ist, einen
Aufenthalt gehabt hat.

Die Landesregierung kann die Entscheidung einer ihr
unterstellten staatlichen Behörde übertragen.

In zweifelhaften Fällen ist bei der Entscheidung der
Frage , ob ein Antragsteller Kriegsteilnehmer Hst, das zu¬
ständige Kriegsministerium, das Reichs-Marineamt oder die
Landesregierung desjenigen Staates zu beteiligen, in dessen
Diensten der Antragsteller gestanden hat.

Die Anträge der Kriegsteilnehmer, die ihren Wohn¬
sitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland haben, können
bei den zuständigen Kaiserlichen Konsularbehörden ange¬
bracht werden. Diese haben die bei ihnen eingehenden Anträge
mit der im 8 7 vorgeschriebenen Aeußerung zur Entschei¬
dung der nah § 9 zuständigen Stelle zu bringe».

Die Bescheidung auf die Anträge der Kriegsteilnehmer,
die ihren Wohnsitz oder dauernden Aufenthalt im Ausland
haben, erfolgt in allen Fällen durch Vermittelung der zu¬
ständigen Kaiserlichen Konsularbehörden.8u.

Die Beihilfen sind vorbehaltlich der Bestimmungen im
§ 4 Satz 2 des Gesetzes vom 19. Mai 1913 und § 5 Abs. 2
und 3 der Ausführungsbestimmungen in voller Höhe und
ohne zeitliche Beschränkung zu bewilligen.

Ihre Zahlung beginnt mit dem Ersten des Monats , in
welchem sie zuerkannt werden. Ausnahmsweise kann die Ein¬
weisung vom Beginne des Monats ab erfolgen, in dem die
Gewährung der Beihilfe nachgesucht worden ist.

8 12.
Die Beihilfen sind monatlich im voraus zu zahlen (Ar¬

tikel 111 8 1 des Gesetzes vom- 22. Mai 1895).
Mit Zustimmung der Empfänger darf die Auszahlung

int Ausland in vierteljährlichen oder größeren Beträgen nach¬
träglich erfolgen.

Soweit die Beihilfen beim Ableben des Berechtigten fäl¬
lig, aber nicht abgehoben waren, gebühren sie der bintec--
blicbencn Witwe, falls diese von dem Verstorbenen nicht ge-
trennt gelebt hat , sonst den übrigen Hinterbliebenen Fa >ui-
licnangehörigcn.

8 13-
Die Zahlung der Beihilfe ist eilizustcllen, sobald sich

nachträglich herausstellt, daß sie unter falschen Vorausseh
ungen verliehen worden ist, oder sobald eine der Voraus¬
setzungen fortgefallen ist, unter denen die Bewilligung statt¬
gefunden hat (Artikel III § 4 des Gesetzes vom 22. Mai
1895).

Mil Rücksicht hierauf ist den Ortsbehörden von jeder
Gewährung einer Beihilfe Kenntnis zu geben und hierbei zur
Pflicht zu machen, bei Fortfall einer der Voraussetzungen
für die Gewährung der Beihilfe zu berichten und namentlich
anzuzeigen, sobald ein mit der Zulage bedachter Kriegsteil¬
nehmer Vermögen erworben oder seine Würdigkeit eingebüßt
hat . Bezüglich der im Ausland lebenden Beihilfenempfän-gcr
obliegt die gleiche Verpflichtung der zuständigen Komularbe-
höidc,

£en Landesregierungen bleibt es überlasse!»., auch unab¬
hängig hiervon die Verhältnisse der Bedachten in gewissen
Zeiträumen einer erneuten Prüfung zu unterziehen.

8 14-
Als Unterlagen fiL die Gewährung des Enadenvicrtei-

jahrs an die Witwen der nach, dem 3®. September 1913
verstorbenen Kriegsteilnehmer gemäß 8 2 des Gesetzes vom
19. Mai 1913 sind die erforderlichen Bescheinigungenüber
den Tod des Kriegsteilnehmers und dafür beftnfüge», daß
die Ehe bis zum Zeitpunkt des Todes bestanden"und die
Witwe nicht getrennt von dein Verstorbenen gelebt hat.

Wenn nicht besondere Zweifel obwalten, genügen zu
diesem Zwecke ortspolizeiliche Bescheinigungen, für im Aus¬
land lebende Witwen solche der zuständigen Konsuiarbe¬
hörde.

8 15-
Zur Herbeiführung und Sicherung der gleichmäßigen

Ausführung des Gesetzes in allen Bundesstaaten werden die
Landesregierungen dem Reichskanzler auf dessen Ersuchen
nicht nur den Inhalt und die Gründe der getroffenen Entschei¬
dungen mitteilen, sondern gleichfalls deren Unterlagen zu¬
gänglich machen.

Tie Landesregierungen werden dem Reichskanzler auch
Kenntnis von allen ihrerseits zur Ausführung des Gesetzes
erlassenen allgemeinen Anweisungen geben.

Indem ich vorstehende Ausführungsbestimmungen zur
öffentlichen Kenntnis bringe, ersuche ich die Herren 'Bürger¬
meister des Kreises in Zukunft bei Stellung von Anträgen
auf Gewährung der Beihilfe genau hiernach zu verfahren.

Zn Z 4 der Ausführungsbestimmungen bemerke ick>i noch,
daß es in Zukunft eines ärztlichen Attestes nicht mehr bedarf,
da, wenn sonst die Bedingungen erfüllt sind, die Beihilfe
unabhängig von dem Nachweis der Erwerbsunfähigkeit ge¬
währ! wird. Formulare zur Entgegennahme von Anträgen
auf Bewilligung der Beihilfe sind bei mir zu haben.

Limburg, den 12. Mai 1914.
Tier Landrat:

M.. I . V. : Tr . S röter.

Air die Herren Ortsbrandmeister des Kreises
(durch die Ortspolizeibehörden).

Unter Bezugnahme auf 8 9 Absatz4 der neuen Dienst¬
anweisung für die Ortsbrandmeister (Regierungs-Amtsblatt
Nr . 11 Dbm 14. März dieses Jahres ) ordne ich. an, daß
die Meldungen über Hebungen stets durch meine Hand an
den Kreisbrandmeister, und zwar rechtzeitig zu erstatten sind.

Ferner ersuche ich um Anzeige bis zum 25. d. Mts .,
an nieldicffl1 Tage Ihnen in diesem Jahre Abschrift der
Lifte der Feuerwehrpflichtigen von der Ortspolizeibehörde zu¬

gestellt, — und an welchem Tage den Führern Auszug aus
dieser Liste Ihrerseits übergeben worden ist.

Limburg, den 11. Mai 1914.
Der Landrat:

L. I . V. : Tr . Schröter.
Betr . : Jugendpflege.

Der auf den 15. Mai festgesetzte Termin zur Emrei-
der Fragebogen pp. für Beihilfen im Interesse der Jugend¬
pflege habe ich bis zum 20. Mai . verlängert.

Ich ersuche, die Fragebogen genau dem Vordruck ent¬
sprechend auszufüllen, damit Rückfragen vermieden werden.

Tie im Jahre 1914 bis jetzt entstandenen Einnahmen
und Ausgaben sind in den Fragen nicht einzutragen.

Limburg, den 13. Mai 1914.
Ter Vorsitzende des Kreisausschusses.

K. A. I . V. : Tr . Schrote r.

HtcfrfamtiidKr Ceii.
Hohenfinow , 14. Mai . Heute nachmittag um 3

Uhr fand auf dem Landsitze des Reichskanzlers die Bei¬
setzung  seiner in der Nacht von Sonntag zu Montag ver¬
storbenen Gattin statt.

Berlin,  14 . Mai . In den Wandelgängen des Ab¬
geordnetenhauses wurde versichert, daß die Regierung be¬
absichtige, auch das Preußische Abgeordnetenhaus nicht zu
vertagen, sondern die Session zu schließen. Damit würde»
diejenigen Gesetze, die in der Tagung nach Pfingsten nicht
mehr erledigt werden können, unter den Tisch fallen, ver¬
mutlich also auch das Fideikomißgesetz. 'Als Grund des
nicht ganz verständlichen Tchließungsverfahren wird der
Wechsel im Ministerium des Innern angegeben.

Berlin,  14 . Mai . Das ,,Echo de Paris " erklärt,
daß Deutschland der Regierung von Haiti Vorschläge be¬
treffend Abschluß einer Zwei Millionen-Anleihe gemacht habe.
Dafür soll Deutschland tatsächlich eine Kohlenstation sowie
Zollkontrolle verlangt haben. Tie Regierung von Haiti
hat den Vorschlag nicht angenommen, und die Regierung in
Washington soll ihrerseits entschlossen sein, unter allen Um¬
ständen die Annahme des deutschen Vorschlages zu verhin¬
dern.

J

Deutscher Reichstag.
(257. Sitzung.)

Berlin,  14 . Mai . Am Bundesratstische Tr . S o i f.
Tie 2. Lesung des Kolonialetats wird fortgesetzt beüM
Ergänzungsetat für Südwestafrika. Der Vorschlag der Kom¬
mission, die von der Regierung für die Landwirtschaftsbank
in Südafrika geforderten 5 Millionen Mark in zwei gleichen
Raten zu bewilligenj. wird angenommen. Ter Etat der
'Schutzgebiete-Schuld wird dcbattelos genehmigt. Es folgt
die zweite Lesung des Etats für das Auswärtige Amt,
Berichterstatter ist Abg. Bassermanu.

Staatssekretär v. Iagow:  Die politische Lage hat
sich seit der letzten(Rede des Reichskanzlers entspannt. Auf
einen friedlichen Ausgleich der Balkanmächte ist zu rechnen.
Tie Hoffnung auf die baldige Erreichung geordneter Zustände
in Albanien kann nicht als Utopie bezeichnet werden. Unser
Verhältnis zu Rußland hat in letzter Zeit die öffentliche Mei¬
nung sehr in Anspruch genommen. Aufsehen hat das Permer
Urteil erregt. Bis zur Uebermittelung der Urteilsbegrün¬
dung von seiten der russischen Regierung muß ich mir ein Ein¬
gehen auf das Urteil versagen. Zweifellos haben sich die
in einem Teile der russischen Presse herrschenden deutsch¬
feindliche» Bestrebungen zu einer systematischen Campagne
gegen Deutschland verstärkt, die naturgemäß in der deut¬
schen Presse einen Widerhall fand. Reale Tatsachen, die
uns Rußland entfremden könnten stiegen nicht vor. Um so
verwerflicher erscheint es, einen künstlichen Antagonismus
durch Erregung der Volksleidenschaften hervorzurusen. (Leb¬
hafte Zustimmung). Die Verhandlungen über die Handels¬
fragen des Orients mit England werden mit England in der
freundschaftlichstenWeise geführt. Was unsere Verhand¬
lungen mit Frankreich anbetrifft , so glaube ich es politisch
begrüßen zu können, wenn wir mit unserem westlichen Nachbar
zu einer Verständigung gelangen. (Beifall .) Tie unsichere
Lage in Meriko hat eine weitere Verschärfung erfahren.
(Beifall .) Wir sind bereit gewesen, für die persönliche
Sicherheit unserer dortigen Landsleute zu sorgen. Freudig
begrüßen wir die Vermittclungsaktion der südamerikanischen
Republiken, die letzthin den Prmzen Heinrich, so warm empfan¬
gen haben, und die von der Aufrichtigkeit unserer Wünsche
überzeugt sind, unsere Handelsbeziehungen zu ihnen ohne
Hintergedanken zu fördern. An unsere beiden großen Auf¬
gaben, der Sicherung unserer vom Glück nicht begünstigten
geographischenLage und der Entfaltung unserer kulturellen
und voltswirtschaftlichen Kräfte in der Welt arbeiten wir
mit Anspannung aller Kräfte . (Lebh. Beifall .)

Abg. Wendel (Soz .) : Unser Bedarf an Romantik
ist durch den Panthersprung von Agadir gedeckt. Wir fol
gen der stolpernden österreichischen Politik , die von der Furcht
vor dem serbischen Schweine geleitet wird. Diese Politik
wollte Europa in ein Menschenschlachthaus verwandeln. Das
französische Volk hat einen entschiedenen Willen zum' Frie¬
den mit Deutschland. Aus Frankreich wird es zu uns
herüberschallen: Es lebe Deutschland! Wenn ick mit dem
Rufe schließe: Vive la France ! (Lachen und Unruhe bei
den bürgerlichen Parteien .)



Abg.  Spahn (3tr .) : Der Schwerpunkt unserer Aus¬
landspolitik liegt in Europa . Oesterreich-Ungarn und Dentsch-
land sind wegen ihrer geographischen Lage aufeinander ange¬
wiesen. Tie Annäherung an England ist zu begrüßen. Die
Unfreundlichkeiten gewisser russischer Kreise stören unser Ver¬
hältnis zu Rustland nicht.

Abg. Prinz zu S chö n a i ch- C a r o lat  h : Wir
wollen unsere Bemühungen, uns mit England in allen Streit-
Fragen friebli*!; zu verständigen, fortsetzen. Sehr erfreulich
waren die Ausführungen des Staatssekretärs über Rustkand.
Tas Auswärtige Amt in Petersburg hat keinerlei Ein¬
slust aus die russische Presse. Seit den Tagen Friedrichs des
Großen haben wir nur gute Beziehungen zu Rußland unter¬
halten . Seine Haltung 1870 werden wir nicht vergessen.
Das Schiedsgerichtswesensollte Deutschland kräftig unter¬
stützen.

Abg. Eothein ff. Vp.) : Die Amerikafrage ist nicht
so bösartig . Die Wahlen in Frankreich, sind ein Reichen
für die im französischen Volke herrschende Friedensliebe.
Zur Feindschaft mit Rußland haben wir nicht den gering¬
sten Anlaß. Die zollpolihifchen Streitigkeiten lassen sich bei¬
legen. Unsere Diplomatie ist nicht auf der Höhe. Unsere
Politik muß offene Türen für unseren Handel verlangeir.

Staatssekretär v. Jagow:  An dem Widerspruch gegen
die Wahl Rampollas znm Papst , gegen die die österreichische
Regierung Protest eingelegt hatte, hat Deutschland keinen
Anteil gehabt. Ich habe mich nicht znm Fürsprecher chau¬
vinistischer Kundgebungen gemacht.

Abg. Tr . Oertel  fkons .f : In der Balkankrise sind
wir nach Bismarckschern Rezept in der Hinterhand geblieben.
Wenn Frankreich uns Chauvinismus vorwirft, so sieht es
den Balken im eigenen Auge nacht. Tie Fremdenlegion
ist keine ehrenvolle Einrichtung. Gute Beziehungen zu Ruß¬
land wünschen auch wir, aber es fragt sich, ob Staatssekretär
Delbrücks Erklärung, daß wir die Handelsverträge nicht
kündigen Würden .zweckmäßig mar. Dis Verhandlungen
mit Rußland begrüßen wird. Lassen uns aber nicht über
den Löffel barbieren.

Abg. Schultz - Bromberg (Rp.) : Der Krieg wird nicht
aufhören, solange es menschliche Leidenschaften gibt. Un¬
sere Ballonfahrer sollten keine Fahrten mehr nach' Rußland
unternehmen;, damit kein Anlaß zur Verschlechterungun¬
serer Beziehungen gegeben wird. (Beifall rechts.)

Unterstaatssekretär Zimmermann:  Auf unsere letzte
Anfrage wegen der Entschädigung aus dem Burenkriege
haben wir leider noch keine Antwort bekommen. Tie fran¬
zösische Regierung gibt alle minderjährigen Fremdenlegionäre
auf unseren Antrag anstandslos frei.

Abg. Mumm (m . Vgg.) : Wir wünschen gute Be¬
ziehungen zu allen Ländern und brauchen uns dabei durch
gewisse Umtriebe nicht stören zu lassen. — Freitag 11 Uhr
pünktlich,. Anfragen, Fortsetzung. Schluß 7 Uhr.'

Preußischer Landtag«
(Abgeordnetenhaus.)

Berlin.  14 . Mai . Beim Etat des Abgeordnetenhauses
wird einem Kommissionsbeschlusse zugestimmt, der eine Er¬
höhung des Remunerabionsfonds für die Beamten des Hauses
fordert . Außerdem werden die Mittel für die innere Kolo¬
nisation bewilligt. Beim Etat des Finanzministeriums hebt
der Kampf um die Altpensionäre an. Ter Konservative
Goßler begründet einen Antrag , den Altpensionären eine
Pensionszulage zu gewähren. Demgegenüber erklärt der
Finanzminister, daß die Regierung dazu außerstande sei.
Es bestehe ein Unterschied zwischen dem Reiche und Preußen.
Im Reiche habe man einen darauf hinzielendenAntrag einge¬
bracht, weil dort Lein Unterstützungsfonds zur Verfügung
stehe. Ten Altpensionären werde geholfen wo man helfen
könne. So erhält jeder Allpensionär bei der Auszahlung
einen Zettel, in dem auf Fonds hingewiesen wird, aus,
denen Unterstützung bezogen werden können. Eine schema¬
tische Regelung der Frage sei nicht möglich. Auch die Frage
der Würdigkeit müsse Berücksichtigung finden. Dagegen seien
politische oder religiöse Momente vollkommen ausgeschaltet.
Namens des Zentrums erklärt sich der Abg. v. d. Hagen
für den konservativen Antrag . Ter Abg. Schröder-Kassel
weist demgegenüber darauf hin, daß dieser Antrag national¬
liberalen Ursprungs sei. Eine gesetzliche Regelung werde
sich auf die Dauer nicht umgehen lassen, eine Meinung, welche
mit Einmütigkeit von dem Freikonservativen v. Oerzen, den!
Volksparteiler Detius und dem Sozialdemokraten Ströbel
gleichfalls vertreten wird. Ein Antrag der Budgetkommission,
der sich im wesentlichen mit dem der Konservativen deckt,
wird angenommen. Bei der Frage der Diensteinkommensver-
besserung der Beamten erklärt der Finanzminister auf eine
Anfrage des Abg. v. Zedlitz, daß die Regierung Wert darauf

JM Irrwegen.
Roman nach dem Englischen von A. M i cho l a.

28) (Nachdruck verboten).
(Schluß.) l

„O , bitte , denken Sie doch noch nicht daran , hier weg¬
zugehen, Kusine," sagte Ellinor , ,,mein Vater trifft heute
•i)ip ein, und er muß Sie .doch sehen. Es .ist auch-noch so vie¬
les unaufgeklärt, worüber wir miteinander sprechen müssen.
Und wenn ich alles verlasse, was nicht mein ist, so muß ich
Ihnen zuerst noch von unseren Arbeiten in Westfields und
von Herrn Morgan —"

„Herr Wilson," unterbrach sie Armee totenbleich und
Espenlaub zitternd, „ ich — ich muß jetzt gehen. O, bar
ich gehen?"

„Es ist nicht notwendig, daß Fräulein Forest dies»
Erklärung erhält," sagte der Doktor, über Aimees Kopf
weg aus dem Fenster blickend, und in sehr zerstreutest
Dane. „Er wird ihr gar bald alles selbst sagen können.
Mein Schwager," fuhr er zu Herrn Henderson gewandt fort,
Aimee ganz ungalant den Rücken kehrend, „war nämlich in
einer sehr schwierigen Angelegenheit abwesend. Er suchte
eine Freundin , die ec nicht finden konnte. Erst kürzlich hatte
er einen Unfall und war ganz reiseunfähig. Ein vernünftiger
Wundarzt beorderte ihn nach Hause. Er kommt heute zu¬
rück — sogleich— ich glaube wirklich— da ist er schärft"

Und in größter Aufregung eilte der Doktor in die Harte
hinaus , gerade als sein eigener Wagen, der den ReHenden
am Bahnhor abgeholt, verführ und Frau Wilson, voll
ihrer Besucherin endlich befreit, herbeistürmte, um den Bru¬
der zu begrüßen.

„Nun , lieber Junge -, nimm deinen Arm," sagte der
Doktor „Allimächtiger Himmel, wie geisterhaft du aus^
siehch! Wie gehts, Iarris ? Bitte , bringen Sie den Wagen
an die andere Tür . Und jetzt" — mit seiner Frau und
Richard in das Haus eintretend — „verhaltet euch beide
so ruhig als möglich, nicht wahr ? Aber ich muß sogleich
mit der Sprache heraus . Dort " — auf die halbgeöffnete
Tür deutend — „ist Fräulein Forest mit ihren Begleitern."
^ „Aber. Robert !" rief Frau Wilson in vorwurfsvollem
Tone, doch Richard entwand sich dem festen Griff des

lege, die Beamtenbesoldungsvorlage noch in dieser Tagung
zu verabschieden, falls das Haus nicht über den Rahmen der
Vorlage hinausgehe. Andernfalls hätte die Regierung kein
Interesse mehr an ihrer Verabschiedung. In einer langen
Eeschästsordnungsdebatte, an der sich die Führer aller Par¬
teien beteiligen, kommt allseitig der dringende Wunsch zum
Ausdruck, die Vorlage noch vor dem Anseinandergeben zu
erledigen. Sämtliche Anträge werden vorläufig zurückgezogen.
Beim Etat der allgemeinen Finanzverwaltung hält der
Volksparteiler Kopsch seine übliche Theaterrede, bei der er
alles unter seine Lupe nimmt, vom Parsifal bis zum Billett.
Großzügiger in der Kritik ist die Rede des Rationallioeralen
Tu. Livy. Nachdem der nationalliberale Dr . Arning die
Modernisierung des königlichen Schauspielhauses in Han¬
nover gefordert und Herr Kopsch seine Anklagerede gerecht¬
fertigt hakte, schließt die Debatte . Der Etat wird be¬
willigt. Tie Beratung des Gesetzentwurfes über Dienstver¬
gehen der Beamten der Krankenkassen wird nunmehr be¬
gonnen. Das Gesetz wird mit einigen Aenderungen in zweiter
Lesung angenommen und das Haus tritt sofort in die dritte
Lesung ein. Als der Präsident über den Gesetzentwurf im
ganzen ab stimmen lassen will, erhebt der Volksparteiler Wald¬
stein dagegen Wiverspruch, da seine Freunde nicht gewußt
hätten , daß eine Annahme in dritter Lesung erfolgt sei.
Es erhebt sich eine lebhafte Geschäftsordnungsdebatte, schließ¬
lich schlägt der Präsident vor, die Gesamtabstimmung auf
morgen zu vertagen.

Schluß 3/|5 Uhr. Freitag 11 Uhr : Vereidigung, Ge¬
samtabstimmung für das Krankenkafsenbeamtengefetz.

Ruin, 4. Mai . Nach, allerdings offiziell noch nicht be¬
stätigten, Meldungen, schweben Unterhandlungen über einen
Besuch' des Präsidenten der französischen Republik am ita¬
lienischen Hofe. Ter Besuch soll im Oktober stattfinden.

Paris,  14 . Mai . Die hiesigen̂ Zeitungen berichten
von einem neuen „Grenzzwischenfall" der sich vor einigen Ta¬
gen in der Umgebung von Momeny ereignet haben soll. Da¬
nach sind zwei deutsche Offiziere in voller Uniform über die
Grenze gegangen und sind bis zu dem Torfe Mailly vorgc-
drungen, obwohl man sie mehrfach darauf aufmerksam
machte, daß sie sich auf französischem Gebiete befänden. Erst
nach längerer Zeit sollen sich die Offiziere dazu bequem!
haben, auf deutsches Gebiet zurückzukehren. Tie franzö¬
sischen Behörden haben eine strenge Untersuchung einge¬
leitet.

Paris,  14 . Mai . Die Agentur Fournier meldet aus
Cpnstantine (Algerien );daß die dortigen Behörden ein
Tj es er t i o n s b ü r o entdeckt haben, das französischen Sol¬
daten, besonders Fremdenlegionären, zur Desertion verholfen
habe. Man gab jedem Soldaten , der sich zur Desertion
bereit erklärte., 350 Francs . Das Büro soll im Aufträge
einer fremden Macht bereits in 20 Fällen seine Tätigkeit
ansgeübt haben.

Tkiglsrid.
London,  13 . Mai . Ministerpräsident Asquith  hat

sich im Namen der Regierung im Unterhause bereits er¬
klärt, eine Zusatzbill zu der Homeru kebill  ein-
zubringen.

Rutzlsnü
Petersburg,  14 . Mai . Graf Witte  wird am

nächsten Montag wieder hier eintreffen. Er soll die Un¬
terband lun gen mit Deutschland  über die Er¬
neuerung der Hand  e l s v e r t r ä g e führen.

Mexiko.
Washingtan,  14 . Mai . Der amerikanische Ge¬

schäftsträger O'Shaugnessy, äußerte in einer Unterredung mit
Wilson Zweifel an der Möglichkeit einer Einigung aller
mexikanischen Parteien . Tie Presse ebenso wie der Senat
verurteilen eine Allianz mit Villa, die die Union für alle
Handlungen Villas mit verantwortlich machen muß.'

Washington,  14 . Mai . In informierten Kreisen
verlautet, daß die Vertreter der ABC-Mächte folgende Lö¬
sung des merikanischen Problems vorschlagen' werden:
1. Huerta verzichtet auf seine amtlichen Befugnisse; 2. es
wird eine provisorische Regierung eingerichtet, in der Prä¬
sident Huerta durch zwei, die Rebellen ebenfalls durch zwei
und die ABE -Staaten durch ein Mitglied vertreten fein
sollen.

Washington,  14 . Mai . Der Staatssekretär des
Auswärtigen, Bryan , hat dem Kommandanten der ameri¬
kanischen Truppen vor Veracruz Anweisung erteilt, vom

Doktors, der ihn zurückhalten wolle , und hatte mit wenigen,
schwankenden Schritten das Gemach erreicht, in welchem alles
vor seinen Augen verschwand, bis auf das eine geliebte Ge¬
sicht, das er so verzweifelt gesucht hatte.

„Mein Liebling!" rief er außer sich vor Freude und
Aimee sank ohnmächtkg in seine Arme.

„Ich glaube, es wird mir gut tun, ein wenig frische
Luft zu schöpfen," bemerkte Herr Henderson und war gleich
daraus im Garten zu sehen, in verdächtig sentimentaler
Weise ein großes, blaues Taschentuch benutzend. Tenn der
Amerikaner hatte ein gefühlvolles Herz und ein bißchen
Romantik rüttelte ihn bis ms Innerste auf, wie er selbst zu
sagen pflegte.

Al- Aimee sich hinreichend erholt hatte , um die be¬
glückende Wahrheit zu fassen, daß Richard ihr nie die Treue
gebrochen und daß all ihrem Unglück nur ein Mißverständnis
zugrunde gelegen.

-Mit ihrem eigenen Briefe und der Vollmacht aller
Parteien bewaffnet, begab sich Herr Rvrris zu Fräulein
Bassett, um ein sehr nachdrückliches Verhör mit ihr anzu¬
stellen. Nach vielen verschmitzten Um- und Auswegen, öre
ihre boshafte Selbstsucht entschuldigen sollte, fühlte sie sich
endlich bewogen, einen genauen Bericht über Beatriecs Hsiral
zu geben.

Herrn Forest, der ein Künstler, aber sehr talentvoll
und von guter Familie gewesen, hatte Fräulein Bassett ge¬
kannt, ehe sie Frau Grahams Gesellschafterin wurde. Durch
ihre Bemühungen wurde er als einer von Beatrices zahl¬
reichen Lehrern nach Westfields berufen.

Aber unglücklicherweise fühlten sich Lehrer und Schü¬
lerin zu einander hingezogen. Die Liebenden wußten sehr
wohl, daß sie der Mutter Einwilligung zu ihrer Verbindung
niemals erhalten würden, so beschlossen sie denn in einer
unseligen Stunde , sich heimlich trauen zu lassen. Tic Tochter
kehrte von einem kurzen Besuch in einem entfernten Teil
der Grafschaft als Paul Forests Gattin zurück und gestand
fataler Weise zuerst der Gesellschafterin, was sie getan,
dann erst zog sie ihre Mutter ins Vertrauen . Innerhalb
einer Woche wurde sie unter dem Vorgeben, ein ausländisches
Institut besuchen zu wollen, für immer von Westfields ver¬
bannt . Frau Graham wußte in ihrer stolzen Seibstbe-

Kommandeur der mexikanischen Armee. General Maaß , Aus¬
kunft über das Schicksal eines « oldaten zu fordern, der von
merikanischen Soldaten ermordet worden sein soll. Auch der
Vertreter der amerikanischen Interessen in Meriko, der bra¬
silianische Gesandte, ist von Bryan aufgefordert worden,
Huerta uni eine Aufklärung des Falles Parks zu ersuchen.

Cokaler und vermrsMer Ceil.
Limburg,  den 15. Mai 1914.

** Die Borboten des  P r i n zH ei n r i chs -F l u g s.
Heute vormittag IM/? Uhr überflog ein Eindecker (Taube)
unsere Stadt in der Richtung nach Frankfurt.

»** Schach turnte  r . Der ..Schachverein Lahn" ver¬
anstaltete gestern abend im Hotel „Nassauer Hof" ein Simul¬
tan - Schachturnier. Auf der einen Seite kämpfte Herr
Leonard - Leipzig,  eine in Schachkreisen bekannte Persön¬
lichkeit, auf der anderen Seite acht Mitglieder des Vereins.
Herr Leonard  hatte jedoch die schwierigere Aufgabe, da
er „blind"  spielte , d. h. die Schachbretter nicht sah und
die einzelnen Züge nur im Geiste verfolgen konnte. Ter
Schachmeister erwies sich als der Ileberlegene. Von acht
Partien gewann er sechs, eine wurde remis (gegen Herrn
Li cht sch lag)  und eine verlor er (gegen Herrn B alz er-
Bad Ems). Herr Leonard ist ein Mann mit geradezu
fabelhaftem Gedächtnis. Ten Stand der Figuren von acht
Schachbrettern im Kopfe zu behalten ist eine Leistung, die
für sich spricht. Das Turnier leitete Herr Dekan Obenaus.

Saaten st and im Regier ungsbezirkWiss-
baden.  Das Amtsblatt der Landwirtschaftskammer ver¬
öffentlicht den folgenden Bericht über den Stand der Saaten
sowie des Obst- und Weinbaues tm Kammerbezirk am 1. Mai
1914: Die Wintersaaten  hatten unter den Januar
sröstem̂ auf schneefreiem Felde, im Unterwesterwaldkreis auch
unter Schneüenfraß, sehr gelitten und zeigen vielfach dünnen
Stand . Teilweise war llmpflügen nötig, besonders in den
Kreisen llnterwesterwald, Untertaunus , nördlich der Lahn,
St . Goarshausen, vereinzelt auch im Kreise Biedenkopf und
Tillkreis. Weizen steht etwas besser als Roggen. Doch ist
der Square head häufiger ausgewintert und zeigt besonn
ders in den Kreisen Limburg, südliche der Lahn, Höchst,
Landkreis Frankfurt und 'im südlichen Teile des Obertaunus-
kreises schlechteren Stand als der Roggen. Umbruch und
Neubestellung der Weizenfelder mußten dort teilweise vorge¬
nommen werden. Von den angebauten Wintergersten erwies
sich Bestehorns Riejen-W.-G. im Kreise St . Goarshausen
nicht als winterfest und mußte umgebrochen werden. Trotz
des späten Beginns der Frühjahrsbestellung ist die Aussaat
des S olm>m er g et r e i d e s größtenteils selbst im hohen
Westerwald beendigt. Gerste wird teilweise noch gesät. Das
Auslegen der Kartoffeln  ist in den Kreisen St ) Goars¬
hausen, llntertaunus und llnterwesterwald in vollem Gange,
im sonstigen Kammerbezirk aber »nahezu beendigt. Wie das
Wintergetreide, befriedigt auch Der Klee  wegen lückigen
Standes nur wenig. ° Gut steht er im nördlichen Teihe
des Kreises Limburg, in den höheren, schneegeschützten Lagen
des Westerwalds und im Kreise wt . Goarshausen. Im
Kreise Limburg hat er mehr durch Mäusefraß als durch
Auswintern gelitten. Wiesen und Weiden zeigen im all¬
gemeinen guten Stand . Recht üppig sind sie in den Kreisen
Biedenkopf, Westerburg und Unterwesterwald. Tie Trocken¬
heit hält das Wachstum aller Kulturgewächse, besonders
auch den Aufgang der Sommersaaten, sehr zurück. Baldiger,
ausgiebiger Regen ist vor allem auch mit Rücksicht auf die
augenblicklich ungünstigen Futteraussichten mehr als erwünscht.
Vor einem zu starken Viehverkauf in Befürchtung einer knap¬
pen Futterernte muß jedoch dringend gewarnt werden. Den
Ob st bäuchen  ist infolge der starken Schneemassen im
Winter stellenweise Schaden durch Ausbrechen einzelner Aests
und ganzer Kronenteile entstanden. Das Schneiden, Aus¬
putzen und Anpflanzen junger Obstbäume ist beendet. Letz¬
teres hat besonders im Kreise Frankfurt und Höchst in
größerem Umfang stattgefunden. Infolge des tief gefro¬
renen Bodens und des nassen, kühlen Wetters im März wurde
die Blüte um etwa zwei Wochen zuruckgehalten, setzte aber
dann anfangs April rasch und kräftig ein. Aus den meisten
Kreisen und bei fast allen Obstarten (ausgenommen Birnen)
des Bezirks wurde eine außerordentlich reiche Blüte gemeldet.
Stein - und Beerenobst haben durchweg abgeblüht. ’ In den
Höhenlagen stehen die Apfelbäume noch in Blüte ; ' in den
Niederungen ist auch die Apselblüte vorüber. Durch den mil¬
den April wurde leider die Entwickelung der Schädlinge sebr
begünstigt. Zu^ nennen sind besonders: Frostnachtspanner,
Blütensiecher, Stachelbeerblattwespe. Pfirsichmotte. Knospen-
Wickler, Blatt - und Blutlaus . An Pilzerkrankungen zeigen sich
die Kräuselkrankheit des Pfirsichs und der Apfelmeltan . Der

herrfchung. alles so zu arrangieren , daß nicht das Geringste
von der Geschichte in die Oeffentlichreit drang . Spätere
peinliche Fragen , die ja unausbleiblich gewesen wären, ver¬
eitelte Bcatrice Forests früher Tod . Tie unversöhnliche
Mutter nahm nur insoweit von der Bitte ihrer sterbenden
Tochter Notiz, als sie sich erbot, das Kind in einer entfernten
Gegend Englands erziehen zu lassen, unter Bedingung, daß
Forest allen Ansprüchen auf seine Tochter für immer entsage.
Diese Zustimmung wies er entrüstet zurück und war damit
jeder Verkehr zwischen ihm^und Frau Graham abgebrochen.

„Von jener Zeit an, Sic dürfen sich darauf verlassen,"
schloß Herr Norris , „ hegte Fräulein Bassett die feste Hoff¬
nung, sich den Löwenanteil von Frau Grahams Vermögen
zu sichern Aber jene Hoffnung wurde zerstört, durch das
Testament, das die Dame, endlich einer natürlichen Regung
folgend, auf dem Sterbebette machte."

„Aber wie können wir sicher sein," sagte Doktor W'lson,
„daß cs Fräulein Forest ist, die sie zur Erbin bestimmte?"
- _ „Aus dem einfachen Grund, weil sie gar nichr wußte,
daß noch eine andere Enkelin ihren Namen trug," antwortete
der Anwalt. „„ Meiner Namensgefährtin Ellinor" schrieb sie,
und so lasen sie. Es war die Stimme ihrer Gesellschafterin,
„Graham " beifügte, wie sie mir eben selbst sagte. ' Und
allem nach zu urteilen, scheint mir, daß Fräulein Baiser
eine zweifache Rache ansübte : An der loten Tochter und
der sterbenden Mutter , welche ihr Streben nach Liebs und
Vermögen durchkreuzt hatten."

„Und bitte, woher wußte die liebenswürdige Dame,"
wo Fräulein Forest zu finden sei?" fragte Herr Hender¬
son gespannt.

„Das tam^ so," versetzte Herr Norris : „Fräulein Bas¬
sett hat eine Schwester, die in einem großen Geschäfte in
Brüssel eine « teile bekleidet. Diese Dame ist bekannt mir
einer Frau Werle, deren Mutter Pförtnerin des Hauses war.
in dem Herr Forest jahrelang wohnte. Durch diese Bezieb-
ungen war es Fräulein Bassett möglich, Fräulein Forest
im Auge zn behalten."

„Also, Sir ." sagte ein bärtiger Herr, der mit einem
sehr gebräunten, aber sastInabenhaft ausschenden Jüngling
bei dieser Erklärung im Speisezimmer von Westfields an¬
wesend war, „also muß ich annehmen, daß die Er -.stenz



otonb der  Weinberge  ist sehr gut. Dem gut ausge-
Teiften Holz hot der strenge Winter nicht geschadet. Nur die
letztjährigen Jungfelder , die unter der Peronospora stark
gelitten hatten, zeigen Lücken.

**. T-e u t sche r A r t i l l e r i ste n - A p p e l I. Der vom
H .—14. Juli in Bremerhaven stattfindende 1. deutscke Ar-
tilleristen-Appell hat sowohl in allen Deutschen Gauen, wie
auch im Ausland lebhaften Beifall gefunden. Anmeldungen
laufen sehr zahlreich ein. Ter festgebende Verein ist der
rSßerein ehemaliger Artilleristen an der Wesermündung, der
gleichzeitig mit dieser großen Kundgebung seine Fahnenweihe
verbindet. Mit diesem Appell ist eine Fahrt ipach Helgoland
auf einem Dampfer des Norddeutschen Lloyd verbunden,
daran schließen sich Besichtigungender Kriegsschiffe und der¬
gleichen inehr. Auch voll Frankfurt a. M. und Umgegend
werden die ehemaligen Artilleristen sich zur Feier einfindcn.
Für die Fahrt von Frankfurt a. M. nach Bremerhaven
ist eil, Sonderzug vorgesehen. Anmeldungen zu dem Appell,
Flottenfahrt und des z- onderzuges werden nicht nur allein
von ehemaligen Artilleristen, sondern auch von Personen,
die einem Militärverein angehören, durch den Vertreter
des Süddeutschen Bezirks Herrn I . Gattung , Frankfurt
a. M.-West, Schloßstraße 44, bis zum 1. Juni entgegen-
genrmmen. Auch ist genannter Herr gerne bereit, weitere
Auskunft zu geben.

ä Mahnruf an Militärpflichtige.  Stach den
chtzl beendeten Frühjahrsmusterungen ist mancher junge
Deutsche berufen worden, mit dem kommenden Herbst zum
Heer oder zur Marine einzurücken. Wohl dem, der durch
regelmäßige Leibesübungen gestählten Körper und Muskeln
mitbringt . Wie viel leichter wird er die unvermeidlichen An¬
strengungen ertragen und sich in die neuen Verhältnisse ein-
sügen. Beruht doch der militärische Dienst in der Haupt¬
sache darauf , den mehr oder weniger ungelenken Körper des
Berufsmetlschen geschmeidig und ebenmäßig, vor allem aber
ausdauernd und kräftig zum Waffentragcn zu gestalten,
leistungsfähig zu machen für Märsche und dergleichen, schließ¬
lich aber auch Anforderungen zu stellen an Mut und Tat-
kraft. Daher kann mit Fug und Recht das Turnen ,in einem
Turnverein als die allerbeste Vorschule für den Heeresdienst
angesehen werden, da dort alle diese Erfordernisse ohne
weiteres durch stete Ilebung erreicht werden. Am klügsten
handeln naturgemäß diejenigen, welche mit 14 Jahren , nach¬
dem die Schulturnstunden mit der Entlassung aus der Schule
ihr Ende erreicht haben, sofort als Zöglinge einem Turnverein
beitreten, also keine Pause eintreten lassen in der Ausbil¬
dung ihres Körpers . Ilm diese Zeit begehen leider sehr
viele noch den großen Fehler, den in der Entwicklung stehen¬
den Körper nicht allseitig so zu bewegen und zu oervoll-
kommnen, wie das im Alter von 14 bis 20 Jahren ohne
Schwierigkeit noch möglich ist. Was in dieser Zeit versäumt
wurde, ist später nur sehr schwer, oft überhaupt nicht mehr
-nachzuholen. Trotzdem jeder bei einiger Ueberlegung von
selbst aus diesen Gedanken kommen muß, gibt es ungezählte,
die erst daran denken, für die Ausbildung ihres Körpers
etwas zu tun, wenn ihre Aushebung zum Militärdienst zur
Gewißheit geworden ist. Auch der körperlichen Ausbildung
dieser _Rekruten nimmt die deutsche Turnerschaft sich an :
in besonderen „Rekrutenriegen" bilden die meisten Turn¬
vereine unter sachkundigerLeitung sie aus , io daß iie im
Herbst beim Einrücken auch hinreichende Geschmeidigkeit des
Körpers und soldatische Auffassung besitzen.

— Eschhofen, 14. Mai . Von einem Beamten der Rassau-
ischen Landesbank wurde gestern abend Hierselbst ein Vor¬
trag über die Zwecke und Ziele der neuerrichteten Nassauischen
Hebensversicherungsbankgehalten. In klarer und ausführ¬
licher Weise setzte der Redner einer aufmerksamen Zuhörer¬
schaft auseinander, was mit dieser Neueinrichtung bei der
Nassauischen Landesbank bezweckt und verfolgt werden soll.
Besonders machte der Vortragende auf die vorteilhafte Ein¬
richtung der Hypotheken-Tilgungsversicherung aufmerksam,
deren Abschluß allen Hvpothekenschulonernder b'.alsauisä.en
Äandcsbank oder der Nassauischen Sparkasse nur dringend
aygeraten werden kann und deren Vorteil darin liegt, daß bei
einem frühzeitigen Tod die Versicherungssummesofort in
voller Höhe zur Verfügung stell, während sonst durch die
Amortisation nur ein geringer Betrag getilgt wäre. Aber
«uch die anderen Vcrsicherungseinrichtungender neuen An¬
stalt sind die denkbar günstigsten und gestatten bei niedrigsten
Prämteniätzen auch dem minderbemittelten Manne für ' den
Fall seines Ablebens seiner Familie ein Kapital sicher zu
stellen. Als Vertrauensmann der oben erwähnten Lebens-
verlichernngsanstalt für bie. hiesige Gemeinde wurde Herr
.Josef Diefenbach von hier bestellt.

- Villmar , 15. Mai . Der hiesige Musikverein und
Kirchenchor macht seinen diesjährigen Ausflug über Run¬
kel, «keeden, Dehrn und dann eine Dampfschiffahrt nach Lim¬
burg , woselbst eine gemütliche Zusammenkunft' unter Mit¬
wirkung der eigenen Musikkapelle im Gasthaus „Ziir Sonne"
-(Inh . Hvs. Behr ) stattfindet. '»

Weilburg , 14. Mai . Die Sektion der Leiche des ?
verstorbenen Tierarztes Müller  hat mit Sicherheit er- i
geben, daß der Tod  nicht infolge der leichten Schlagverle- !

tzungen eingetreten ist. Nach Bekänntwerden des Falles
hatte unsere Polizei sofort die fünf Beteiligten von hier
und auswärts festgenommen. Das Gericht 'hat durch die
Vernehmung der Beteiligten und Zeugen vollständige Klar¬
heit in dem Falle geschaffen und hierauf die Festgenommenen
aus der Haft entlassen.

— Weilburg, 14. Mai . Heute morgen verschied nach
kurzem Leiden Herr Dekan Grünschlag  dahier . Der
Verstorbene war am 30. Januar 1841 zu Wiltingen (Ober¬
westerwald) geboren. Er hatte sich! anfangs dem Lehrer-
beruf gewidmet, besuchte das Teminar in Usingen und wurde
nach Ablegung der Prüfung Lehrer in Laubuseschbach. Mit
bewunderswertem Fleiß und eisernem Willen machte er spä¬
ter sein Abiturienteneramen und studierte Theologie; ordi¬
niert am 10. November 186? wurde er Pfarrverwalter
in Oberroßbach, 1868 Vikar in Herborn und Dillenburg.
Aus Ansuchen wurde Grünschlag 1871 entlassen, 1874 wurde
er Vikar in Mülheim a. Rh., 1875 Pfarrer in wtrinz-
Margarcthä und 1877 Pfarrer in Straßebersbach, 1897
Dctänatsvcrwalter und 1898 Dekan. Nach 23jährigein Wir¬
ken in Straßebersbach wurde Grünschlag 1900 als erster
Pfarrer und Dekan nach Weilburg versetzt, am 31. Januar
1913 trat er in den Ruhestand.

- Niedernhausen. 14. Mai . Auf Oberjosbacher Flur,
Bahnstation Niedernhausen, hat der Verband Deutscher Hand¬
lungsgehilfen zu Leipzig ein Wald- und Ackergrundstück von
15 00» Quadratmetern erworben, um ein Erholungsheim
für Kaufleute zu errichten. Vom Heimplatz, einer der schön¬
sten und idyllischsten Stellen des Taunus , hat man einen
herrlichen Rundblick über den ganzen Taunus . Das Heim
wird mit allen neuzeitlichen Einrichtungen ausgestattet 'wer¬
den und für über 100 Heimgäste eingerichtet. £ie Grund¬
steinlegunĝ ist für den Himmelfahrtstag ,den 21. Mar vor¬
gesehen. Ter Festausschußhat ein umfangreiches Programm
aufgestellt. _ Tie Vereine und Mitglieder des Verbandes
T!cutscher Handlungsgehilfen werden sich morgens bis 9ya
Hbr am Bahnhöfe Niedernhausen sammeln. Uni 9:>4 Uhr
erfolgt die Ankunft der Oberjosbacher Vereine zur Ein-
hplung des Festzuges. Der Festzug wird um 10 Uhr be¬
ginnen. An dem Festzug werden teilnehmen Vereine von
Oberiosbach, die Kapelle des 2. Nassauischen Infanterie-
Regiments Nr . 88 in Mainz, Vereine und Mitglieder des
Verbandes Deutscher Handlungsgehilfen, der Kaufmännische
Jugendbund mit Musikabteilung u. a. Vor Oberjosbach
wird der Festzug durch die Schuljugend von Oberjosbach
begrüßt werden. Tie feierliche Grundsteinlegung findet um
11 Uhr statt: Verbands-Direktor Reif, Leipzig wird die
Begrüßungsansprache und Reichstagsabgeordneter Marguart-
Leipzig die Weiherede halten. 12y2 Uhr findet in den
Säten von Oberjosbach ein gemeinsames Mittagessen, und
von nachmittags 3 Uhr an findet auf dem Heim- und Fest¬
platz ein großes Waldfest, bestehend aus Militärkonzert,,
Tanz, Spiele usw. statt. Ein großes Fest- und Tanzzelt
wird aus dem Baugelände errichtet werden.

Stettin , 14. Mai . Tie Ablehnung des Antrag Thor-
manns, der Darauf abzielte, sämtliche Richter des Land¬
gerichtŝ Köslin als befangen abzulehnen, ist gestern durch
Beschluß des Oberlandesgerichts als unbegründet zurückge¬
wiesen worden. In dem von, Verteidiger gestellten An¬
träge auf Untersuchung des Geisteszustandes wird u. a. be¬
hauptet, daß Thormann von der Mutter , die eine Zeit lang
an Verfolgungswahnsinn litk, erblich belastet sei. '

Hannover, 14. Mai . Heute nacht 1,10 Uhr ist an
an der Leinebrücke ein Güterzug mit der Maschine und meh¬
reren Wagen entgleist. Ter Zugführer und ein Schaffner
wurden gelötet. Ter Lokomotivführer und der Heizer konn¬
ten sich durch Abspringe» retten.

Breslau , 14. Mai . Die zu einer rechts- und ftaats-
wisjenschastlichen umgebildeke juristische Fakultät der hiesigen
Universität hat den volkswirtschaftlichen Doktortitel Dr . rer.
pol. geschaffen.

Speyer , 13. Mai . Infolge von Familienstreitigkeiten
Hrschoß der 23 Jahre alte Fabrikarbeiter Dich! seinen
Stief 'vater, den 57 Jahre alten Maurer Wolf und
brachte sich darauf selbst einen Schuß bei, der ihn schwer ver¬
letzte.

Luremhucg. 13. Mai . In Echternach hatte der Bäcker¬
meister Roller sein Gewehr geladen ,um Jagd aus Elstern zu
machen. Er stellte das Gewehr in. die Ecke des Wohnzimmern,
ohne es zu entladen. Als das Dienstmädchen in das Zimmer
trat , legte die zweite Magd im Scherz das Gewehr auf
die Kameradin an. Im selben Augenblicke krachte ein Schuß
und die volle Ladung traf das Dienstmädchen, das schwer
verletzt zusammenbrach. Es starb nach seiner Einbringung
ins Krankenhaus.

-.;? ICS' 34. Mai . Tie hiesige deutsch-tschechische Uni¬
versitätsklinik hatte in der vergangenen Woche einen Affen
Mit B I a t t e r n se rum geimpf und diesen dann de;: jun
gen Medizinern als Demonstrationsobjekt vorgeführt. Aur
bisher noch ungeklärte Weise haben sich mehrere Studenten
infiziert,  von denen 5 in der Klinik schwer erkrankt
darniederliegen.

meiner Tochter Ellinor iherr Großmutter ganz unbekanntwar ?"
„Dies , Herr Graham , wird Fräulein Bassett auf Ihren

Wunsch mit einem Eide bekräftigen," war des Anwalts Er¬
widerung.

Aber niemand trug Verlangen nach Fräulein Basietrs
Eid . Alle wünschten dringend deren schleunigste Entfernung -
von Westfields und waren einftimtnig der Ansicht, daß die
Schmerzen und Verunstaltungen, welche ihr Unfall nach sich
gezogen, eine hinreichende Strafe für ihre boshaften Ma-
chenschaften seien.

Wäre eine der Ellinvrs oder deren Vertreter streitsüchtig
gewesen, so hätte sich Aimees Besitzergreifungvon Westfields
nicht so glatt vollziehen können. Allein Herr Graham cr-
ilärte sich sofort bereit, alle Ansprüche an die Tochter seiner
Schwester abzutreten, diese aber wollte sich nicht zufrieden
geben, che man ihr erlaubte, mit ihrer Kusine zu teilen.
So mußte denn Herr Norris amtlich und freundschaftlich sich
ver Sache annehmen. Westfields blieb Ellinor Forest und
deren -Erben gesichert, während die Hälfte des übrigen
ivmmens für die nächsten zwanzig Jahre zu Ellinor Grahams
Verfügung stehen mußte.

In Begleitung ihres Vaters stattete diese letztere Elli-
üor noch einen Besuch in Frau Stirlings ärmlicher' .Hütte ab.
chie arme Frau war so schwach geworden, daß sie zu
ihrem größten Kummer sich nicht erheben konnte, um dem
vornehmen Schwiegersohn ihre „Reverenz" zu machen, Thr
runzeliges Gesicht strahlte vor Freude, als ' ihr dieser von
seiner guten Frau erzählte, „der besten, die -es je gegeben"
"nd sie verzieh „dem Gentleman" gern den Stolz , der ihr
>u viele schwere Stunden bereitete.

Wenige Tage später war die gute Alte zur ewigen
Ruhe eingegangen, ohne daß jemand, außer den wenigen
Eingeweihten, eine Ahnung gehabt von den Beziehungen,
welche sie mit der Familie Graham verbanden.

So vergingen zwei Monate , während welcher Zeit die
beiden Kusinen eine warme, innige Freundschaft nnr einan¬
der schlossen. Und an einem klaren Novembermorgen, als
Glück und Liebe wieder Rosen auf Aimees Wangen gezau¬
bert, erklangen die Kirchenglocken von Bridgeham zu einer
doppelten Hochzeitsfeier. Wenige Tage darauf schiffte sich
Ellinor Boyd mit den: jungen Tchottländer, den sie zum
Lebensgefährten erwählt, nach der alten Heimat ein, nach der
sie sich stets im geheimen gesehnt, während einen Monat
später, . gerade rechtzeitig, um mit ihren liebsten Freunden,
Fräulein Osborne und den Hendersons, ihr echtes eng¬
lisches Weihnachtsfest zu feiern, Ellinor Morgan nach West-
fields zurückkehrtc.

„Meine kleine Gnädige," nennt sie Doktor Wilson stets,
stolz auf die allgemeine Beliebtheit, deren seine junge Schwä¬
gerin sich erfreut.

„Meine Schwester, Frau Morgan von Westfields," sagt
Frau Wilson, noch immer in einer gewissen Scheu vor Armee,
die so hochherzig Verzeihung gewährt für das unbefugte
Einmischen, das doch ihrem Glücke beinahe verhängnisvollgeworden wäre.

Aber für Richard Morgan — von der Firma Becker
und Morgan — ist sie „meine Aimee" und wird es bleiben
bis Zum Ende der Zeiten, obschon das schöne Heim, das sie
dem Gatten zugebracht, kraft ihres anderen Namens Ellinor
ihr Eigentum wurde.

— E n d e. —

Paris , 14. Mai . Hier ereignete sich gestern vormi'ttacr
ein schwerer Unglücksfall. Ein Lastautomobil wollte eine
Abteilung Infanteristen passieren, als der Wagen infolge
ungeschickter Steuerung gegen den Rand des Trottoirs ful:r,
wodurch der Führer aus dem Wagen geschleudert wurde.
Ter Wagen rannte in die Soldaten hinein. Glücklicherweise
konnten sich, die meisten noch auf den Bürgersteig retten.
Gleichwohl wurden zwei Soldaten vom Wagen überfahren
und schwer verletzt. Auch der Führer des Autos erlitt
lebensgefährliche Verletzungen.

„ Paris , 14. Mai . Der Verdacht, den Mord an dem
Kolmarer Chauffeur Köhler an der französischen Grenze

begangen zu haben, richtet sich gegen zwei junge Leute,
deren Eltern in der etwa 20 Minuten von Paris entfernten
Sommerfrische Raincy wohnhaft sind. Die beiden jungen
Leute verließen vor ungefähr 14 Tagen Raincy und fuhren
nach Nancy. Von dort sind sie, wie man annimmt, nach
Kolmar gefahren und chaben den Raubüberfall ausgeführt.
Tie von der deutschen Staatsanwaltschaft verständigten fran¬
zösischen Polizeibehörden sind überzeugt, daß die beiden schon,
binnen kurzem zu ihren Familien zurückkehren werden. Es
smd alle Vorbereitungen zu ihrer Verhaftung getroffen.

Paris , 14.' Mai . Das „Petit Journal " bestätiat ö-e
aus Eraz kommende Nachricht von der Ermordung des
Forschers Nordenskjöld  und meldet dazu noch fol¬
gende Einzelheiten: Baron Nordenskjöld fand seinen Tod in
einem unwirtlichen Teile Boliviens . Ein Missionar, der
ZstUchtalls in der dortigen Gegend reiste, erzählte bei"seiner
Rückkehr nach Best, daß Nordenskjöld von Indianern aus
dem Hinterhalke überfallen und mit seinen Begleitern er¬
mordet worden sei. Einem Mitgliede der Karawane sei
es gelungen, trotz seiner schweren Verwundung sich bis nach
'st . Anna durchzuschleppcn. Vor seinem Tode stammelte
er noch einige Worte , aus denen man entnehmen konnte,
daß auch Nordenskjöld selbst ein Opfer des Ueberfolles
der Indianer geworden sei. Eine offizielle Bestätigung
i.er Nachricht von der Ermordung liegt allerdings noch nicbt

r., , • r < . ^ ^luu .a mar oer
rn lodern e Flammen gehüllt. Es ist unauf-

yoruch unterirdisches Getöse zu- vernehmen. Man nimmt
an, daß eine Eruption bevorsteht. -
. M. Sütoi. Miß Anseil. die am- Dienstag in
der Königlichen Akademie das Porträt des Herzogs von
Wellington von <s,r Hubert Herkommer beschädigte wurde
von, Schwurgericht zu sechs Monaten Gefängnis verurteilt.

14. Mai Große Erregung herrscht hier in
«por .krepen über die Nachricht von dem lurückzieben des
grogen Derbyfavoriten „The Tetrarch". Der dem HauM-

gehörige Hengst kam gestern von sei¬
ner Morgenarbeit äahnt zurück und Calmvnt hat durch

fofort Orbre gegeben, das Pferd aus dem
T " ' stleichen zu lassen. Die Nachricht hat in ganz Lon-
, Ä toen ^f I?,n hmvorgerufen , zumal außerordentlich
hr .-e „heuen zu festen oäijcit auf das Pferd abgeschlossen
worden sind Bei den Buchmachern sollen über 5 Millionen
f ' ? " <̂ " 6elegt worden sein, die nunmehr als verloren zu
Ĥ -ack.en sind Tos Pferd ist durch seinen wunderbar langen
Galopp und durch seine merkwürdige Heftigkeit bekannt
fia£e? K 'rn5f4' ^s01' ^ Reeder des Hafens von Genna
S rnt 1« 11 ’r rbi n« Str .Ctlf ^ ufeiien. Eine großen A„-
Mhl von Handelsschiffen sind abermals abgetakelt worden

Ctt)a 150 im l1ün  Genua ohneTcuetage liegen.
_ Palermo, 14. Mai. In einer Klinik hat eine Trau

NUS oem fünf Kinder geboren.
f ^,4 . Mai . Im Kristol-Kanal stieß der T' am»--
5 L -M (Sb C?u7nu nmit ^senboot zusammen.

Sherveporte (Louisiana), 12. Mai . Ein Neuer war
unter der Anklage, sich gegen ein zehnjähriges 'Mädchen
vergangen zu haben, in das Gefängnis gebracht worden. Ein

o b von etwa 1000 Personen war am Hellen lichten Taae
ungefähr drc, Stunden an der Arbeit, die Gefängnistür zu
eibiechen. Er drang schließlich in die Zelle des Negers ein
wai , diesem einen Stick um den Hals , schleppte ihn' auf die
^i -°zc» und erhängte  ihn an einer Telephonstanae in
der Nahe des Gerichtsgebäudes. ^ Yvnsiange in
„ Tltmu S? Crr-*! Wai. Eine schwere Erplostonskala-
s . bal sich an Bord des amerikanischen Dampfers
«̂ b.'^ rson auf der Höhe von Kap Henry ereigne^
Maschinenraum platzte plötzlich ein Kcsselrohr. " S 'ielmn
Mann  der Besatzung wurden dabei getötet, mehrere n'ol' r
oder weniger schwer verletzt. Unter den Passagieren t ■
st°nd .eine große Verwirrung. Schließlich gelang e" dem
7“ pt™nIi" n.b ben  Offizieren , dieselben zu beruhigen. Von
den Passagieren wurde niemand verletzt.

stnb für Gesunde und Kranke. Kinder
und Erwachsene gleich nahrhakt und
wohlschmeckend. Mur echt in Paketen

„mit der Schnitterin!"

Menu . Zimmerinami , WMßr. 8.
Hadamar , 14. Mai . Frucktmarkt.  W -jzeri roter 17.00 1'

Weizen weißer 00,00 Mk.. Korn 12.65 Mk., Gerste 00 00 Mk
Futtergerste 0 .00 Mk , Hafer8 .75 Mk. ver Matter . Sa - !haferÜ0.00 Mk.
Butter Pfd . 1 20 M ' . Eier 2 Stück 14 Psg.

Wietrbadeu . 14 . Mai Furagemarkt.  Haler 9.10—9.20 Mt
Richtstroh 2.07bis 2.20 Mk., Krummstrob 1.70 bis 2.00 Mk , Heu ,i,eu>
0.00 bis 0.00 Mk., ver Zentner . Heu (alt ) 3.00 bis 4.00 Mk. An-
gefabmi waren 9 Wagen mit Hafer , 12 Wagen mit Heu und 13 Waa -u
mit Stroh.

Gotteödicustorduung für Runkel.
Sonnwg den 17. Mai 1914. Rogale.

Runkel:  Gottesdienst vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Meyer
Christ .,ilehre für iie weibliche Jugend.
Steeden;  Gottesdieost vormittags 10 Uhr . Herr Pfarrer Meqe -.

Oeffentticher WerierdiLmA-
Wetteraussicht für Samstag den 16. Mai 1914.

Trocken, vielfach heiter, schwache nordwestliche 'Winde , Tages»
temperatnr allmählich wieder ansteigend.
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Gin Oetker -Nudding
Nahrhaft

wohlschmeckend.

aus Dr. Octkcr's Puddingpulver zu 10 Pfg. (3 Stück 25 Pfg.) ist eine
ganz vorzügliche Speise, die für wenig Geld und mit wenig Mühe täglich ans
den Tisch gebracht werden kann, Genaue Anweisung steht auf jedem Päckchen.

Schutzmarke: „Oetkers Selllropf."

Billig
leicht herzustellen.

Zu Vanille - n . Mandel -Pudding schmeckt eine Fruchtsauee oder frische gekochte oder eingemachte Früchte am besten.
Pudding gibt man eine Vanillc -Tancc aus Dr . Octkcr 's Saucenpulvcr , Vanille -Geschmack, zu ly Pfg.

Zu Schokolade - n. Frucht-
4(111J

Ziemill. rtcueriücfir.
Freitag den 15. Mai,

abends U'/z Uhr:
Vorstandssttzung

im Vereinslvkal.
Die Führer wollen dieL sie der
Pflichtieuermehr mitbrtngen.
10(109 Das Kommando.

Mehrere schön möblierte
Zimmer , auch einzeln billig

i zu vermieten. 2(99
Wo, lagt die Exvd. d Bl

Dir »roeitut unö Jiiereiungtii für einen «Ltouu un das
Empfangsgebäude auf Bahnhof Diez (Lahn), (Baufumme
etwa 25000 Mk.) sollen in Losen getrennt vergeben werden.
Angeboksmuster find, solange der Borrat reicht, vom Betrieds¬
amt Limburg(Lahn) gegen post- und bcstellgilstreik Einsen¬
dung folgender Beträge zu belieben: Los 1 Erd , Maurer-,
Beton- und Alphaltarreiten 170Mk ., Los3 Zimmerarbeiten
0 60 Mk., Los 2. 4 und 6 : Steinmetz-, Dachdecker- und
Klempnerarbeiten je 0 50 Mk., Los 7 Schreiner- und Glaser
arbeiten0.90 Mk., Los 8 Schlosserarbeiten0.70 Mk. und
Los 9 Anstreichcrarbeiten0.60 Mk. Die Zeichnungen liegen
vier zur Einsichtnahme aus. Die Angebote werden am 26.
Mai 1914, vormittags 11 Ubr geöffnet. 13(111
Kgl . Eisenbahn - Betriebs amt Limburg (Lahn ).

iMiwerfini [fim Irnt g.
(Eingetragener Verein.)

Samstag den 16. Mai , abends 6 Uhr:

AMMntlichc 8enmli>ttfmi>ilii»g.
Tagesordnung:

1. Mitteilungen des Vorstand's.
2. Ersatzwahl für den von hier verzogenen1. Schriftführer.
3. Anträge m Mitglieder nach§ 8 der Satzungen.

Um pünktliches und vollzähliches Enchemen wrd gebeten.
3(107 _ Der Vorstand.

Apollo - Theater.
Linrburg a. d. Lahn . Untere Grabcnstr . 29.

-< Al ti « 3 Akten. «Sensation Uber
Sensation. In der Hauptrolle die beiden Haupt¬
darsteller aus „Eid des Stephan Haller", „Wanüll
Trcumann", „Vggo Lcrsen".

Packendes Drama.
Gaumont -Woche. Wochenschau.
Piss 's Erbschaft. Tolle Humoreske.
Adolar will heiraten . Reizende Komödie.

Sowie glänzende Einlagen.
.5(111 _ Die Direktion.

Samstag und Sonntag

Große Ausnahmeiage
hochfeines Rindfleisch nur Pfd. 6 » und 70 Pig.
Schweinefleisch , Kochnücke Pfd. 70 Pfg.
Schweinefleisch , Bratenstück Pfd. 80 Pfg.
Kalbfleisch, Brust-, Nieren- u. K-telettstück- „ 75 Pfg.
Kalbfleisch, Keule und Bug Pf». 80 Pfg.

Alle anderen Fleisch - und Wnrstwarcn zu den
billigsten TageSprciten. 12(111

Georg Litzinger,
mmmm  Limburger Fleisch -Zentrale ■ "■■■

Telefon 241. _ Untere Flcischgajsc 18—20.
Empsihtc

prima Kalbfleisch 80 4
16(111 I . Fischer , P 'ötze.

Gasthaus „Zum Taunus ".
Morgen Samstag : Mctzelsuppe.
Morgens: Wellfleisch mit Kraut.

I » . Hausmacher Wurst.
I » . Hausmacher Bratwurst . Achtungsvoll
6(111 Georg Orth.

uar „Zur Sonne ". "MI
Morgen Samstag : großes Schlachtfest.

Morgens Wellfleisch mit Kraut und abends Metzel¬
suppe , prima Hausmacher Wurst und Bratwurst.
11(111 Josef Behr.

Strohhfife und Panamas
: erste fleuheiten :

i
in allen Preislagen
: r billigst : :

Huswahl
: extra gross :

Kräftige 10 ( 111

TomM-Mnzen
hrbe aus meinem Garnn ab¬
zugeben. Stück 5 Pfg.

Hotel „Zur Akten Post.,,
Ein Bäckerlehrling

unt.günstigen Bedingungen ge«.
Karl Weyand, Limburo. 9( 0̂6

Restaurant Zum Hirsch
Samstag:

ladet rreundl 'cki ein 3(iir
Beruh . C . Stahlhever.

Kilian fcöser, fcimburg
^msmrn

Natur-EIS
leiert v,n jetzt ad tästrch 9(111

F . Goeken , Limburg.
Bestellungen: E'schhöferweg 12. Bei Äbnahaie von grö¬
ßeren Qaankitäien Pr >sermäßigung.

Kihlizk Stllckiltkillk illife 8l>chr
für sofort gesucht. 3(110

E . Krnier , SluckMiift, Coblenz.

Kinoii
Samstag 5—11,

Sonntag, von 3—11 Uhr:
Tag im Film . Jmereffante

TaxeSereigniffe

Jugendliebe
Großes Drama aus dem
holländischen Boik-leben. In

4 Akten. Koloriert.
Der Pechvogel . Komisch.
Klara . Lustiger Emakter.
Aus dem Tierreich.
*( UI  Narur.

Einlagen.
Nur Personen über 16Jahrcn.

sib  verstBht zu icssbiii.

Ich habe mich heute in Dillenfourg als

niedergelassen und mich mit Herrn San.-Rat
Dr . Rühl  zu gemeinsamer Praxisausübung ver¬
bunden. 15(111
Sprechstunden : wochentags von 10—12 Uhr im

Krankenhause.

Dr . med . W . GOEBEL,
lest. Arzt des städtischen Krankenhauses.

Ursprungszeugnisse
zu haben in der Kreisblatt -Druckerei.

vreil sie sich stets gut kleidet.
Ein zuverlässiger Berater in
allen Fragen des Modege¬
schmackes ist das Favorit-
Moden - Album , nur 60 Pfg.
Erhältlich bei ■—
•loh . Frau * Schmidt.

Limburg.

Du Wandcrarbeits-
stätte Fahrgaflc 5 , Te¬
lefon 57. liefert frei ins Haus:

2 Säcke kleingespal-
tencs Tannenholz f.
1 Mk 80 Ma 8( 23S

Tüchtiger, braver Lehr¬
ling au Werkzeuge bei Fa- i
müicnlinichluß gesucht.
5(109  E - Hasenclever , |

Remschcid-Sic- en. j

Herren-
Handscfiuhe
in vielen Ausführungen.

Leder- und leichte Sommer¬
handschuhe.

Heinr.Oos.Mm
Bahnhofstr. 21. 2(105

Untere Fleischgasse 22
Fernsprecher 132.

fllNf Al THAILIT \ OI
IRSCHIINl ’ XG

ffl ej.daf viele Rducner tzeHen cve
Fo!(jen ilrrer Leldenlctßl 1 nlchis
fun.o Schutzen Sie fiefi durcS
Wybert-Tablel len-»Erhältlichm
allen ApoiheKenuna Drooenen
Preii dei OnOinalichacmd 1MK

jr
Niederlage in Limburg : Dr.
Wolffs Amtsapotheke , Drog.
von Dr. H. Kexel. 1(111

Spazier-
sföcfte

in vielen Holzarten, mitgund
ohne Beschlag.

Billigste Preise!

iiir.Jos.Mm
Bahnhofstr 21 * 3(>o6

Untere Fleischgasse 22
Fernsprecher 132.

Verloren ! 7[ul
Brosche, v. Stefanshügelstr.
nach Bahnhof. Abzo. geg. Bel.

Stefanshngelstr . 14 l.

Wer seinen Mitmenschen durch Wort und
Schrift imponieren , sein Ansehen und seine
gesellschaftliche Stellung heben und in den
Aufgaben des Lebens Erfolg haben will,

kaufe sich
das Meistersthafts -System

der deutschen Sprache.
Eine praktische Anlettnng, um in kurzer Zeit imponierend,
sicher, richtig und erfolgreich sprechen und schreiben zu
lernen, sowie an praktischen Beiipielen das Schreiben von
Briefen, Rnndichreiden, GeschästSkorrefpondenzcn, Ein¬
gaben an Behörden, Anzeigen, Quittungen. Rechnungen
Schuldscheinen, Verträgen, Protokollen, Testamenten, die
Anwendung der Buchführung, des Wechsel- und Scheck¬
verkehrs und der Titulaturen gut und sicher zn lernen.

Bearbeitet von Karl Martens.
Zweite vermehrte Auflage.

Preis des vollständigen Werkes 10 Mark.
Kann auch gegen Nachnahme oder Einsendung des
Betrages in 10 Lieferungenä 1 Mark bezogen werden
durch dieRosenthalsche Verlagsbuchhandlung

i» Leipzig.

Mijeiliche FrkinfeelminklfeuiM
(für Gast- «nd Herüergswirle)

sind zu haben in der

Kreisblatt-Druckerei.
m „MUMM ÄMMl

mitgetnlt nach den Notierungen der Frankfurter Börse von der Firma
Her» »», Herz vaukgeschäft, Limburg.

Frankfurt ° , M „ 14. Mai 1S14
»ei » »bant-Dirkont 4%  Lombard -ZinS fuß ä\ .

WattpcriKur« ,
98.60
86 70;
77.35
98 50'
86 7u‘

4% Deutsche Reichs-Anleihe
8l/s°/o -
8°,o
4°/o Preußische ConsolS

Bayerische Staats -Anleihe
Hessische

40/o Cefterr . :nit
5°/0 Rumänier
4°/0 „ von 1908
41 ia°/o Russische Staats -Anleihe
4»/0 „ ,. von 1902
4°/o Ungar . Gold-Rente
4°/0 „ Kronen -Renle
4l/*° o äußere Argentinier von 1888
4»/, % Chinesen
41/,°0 Japaner
6°/0 Innere Mexikaner

4% Naffauer Landesbank-Obligationen*
8%} _
Reichsbank-Aktien
Darmstädter Bank-Aktien
Deutsche Bank „
Oefterreichische Kredtt-Anstalt-Aktien

Buderus Aktien
Deutsche Luxemb. Bergwerk-Aktien
Gelsenkirchener „
Harpener Bergbau-Aktien
Phönix

Lahmeyer ElcktrizitatS Aktien
Siemens u. Halste „
Farbwerke Höchst „
Adlerwcrke vorm. Kleyer „
ChemischeFabrik Alberi Aktien

Hamburg-AmerikanischePcketfahrt-Aksten
NorddeutsHe Lloyd Aktien
Oesterreichrsche Südbahn -Aktien

' Se/io°/o Lombarden
3%  Oesterr . Staatsbuhn-Odl.
4>|, % Anatolier 1. Serie

3M»°/o
4°lo
4%
4°/o
4°lo

Franks. Hypothk. Pf . S . 20

„ „ Kredit -Verein S . 47
Preuß . Pfandbrief-Ban ! Emiff . 29
Rhein. Hypbk.-Pfandbr. unkb. 1919
Westdeutsche Boden-Sred.-Anst. 1918

4%  Farbwerke Höchst Obl.
DmtscheLuxemb.Bergw Obl . :

4 /̂z"/o Schlickert Tlektrw. n
4, ls°lo Phönix Bergbau Obl . r. IW

103

77.30
85.''5
84 70
85. 50
99 90(
85 .— :
98 .—
89.80
81.80
89 .85

89 .75
89.10
64.20

99
91̂ 0
SS.—

136 .20
116 85
239 .70
IS«-1/»
104 70
124 30
180 .75
176 .96
230 85

211 .—
,597 75
329 .—
445 .—

128 .—
111. 10

21 .—

50.80>
73,
90 .25

96,
86 .40
94.60
95 25
93 .75
95 .—

99 .-
99 .80
99.20

*5?
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